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geplant oder in Baugru[i[icn eereinigt werden ledoch war
auf ihre Erstellung in Etappen Rücksicht zu nehmen.

Als Baumaterial war. wo angängig, Holz zu verwenden
Es wurde Wert gelfRt auf Vorsehläge über gute Holz

Konstruktionen dei verschiedenen Bauten, wie überhaupt
die Bauten M.iMrr zur I orderung der Holzbauweise im
Oberland Mio sollten Au: die klimatischen Verhältnisse
war besondere Rücksiebt in der Planung verlangt.

Das Hauptgebäude- (Heut der Alpwirtschafls- wie der
Hauswirtscb.i'tsrhulc. Die Alpwirtschaftschule wird im
Winter mit 36 Schülern durchgeführt, die Haushaltungskurse

finden im S< ner imi maximal 24 Töchtern statt
Ueberdies werden kurzfrUtlge Kurse für Alpkäserei, Vieh
zuchl, Obstbau usw abgehalten. Im Sommer sind 6 bis 8
Praktikanten -m i,.,uhe*..cl, I,-chäfligt Entsprechend dieser
Belegung ist crwünsihi, in* Hauptgebäude getrennte Ein
gänge und I ir;strrjliäi.oc r v,>rzusehen für die Schüler und
Praktikanten dneraeit», für Schülerinnen und llauspcrsonal
anderseits Das Molkereigeblud* soll Raum bieten für die

m Bericht des Preisgerichts.
s Preisgericht trat zur Beurteilung

1 18 März 1933 unter dem Vorsi

einer Vorprüfung
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Entwurf Nr. 22. „Simmenthalertrachr. Abdrehung des Haupt- flerung von Laboratoriums- und Konslruktionsübungen erweitert
gebäudes und damit Orientierung der ganzen Anlage nach Süd- und verlief! worden. „Textilindustrie und Ten ti im aschinen bau" ist
Osten. Die Lage der Dependenzen fst in richtiger Beziehung zum nunmehr ein Hauptlach der Maschineningenieurschule, in dem auch
Hauptgebäude: durch dessen Abdrehung entsteht ledoch ein un- eine Diplomarbeit ausgeführt werden kann.
organJaterter, unbefriedigender Hol Die vorgeschlagene Aulteilung Ungeachtet dieser CrWeiterungen erscheint die verfügbare

dingt grässere Terrainarbeiten. Abzulehnen ist der Vorschlag der scheiden bemessen. Trotzdem lässt sich der umfangreiche Stofl in
Verbindung der Schweinestallnrigen mit dem bestehenden Wohn befriedigender Weise behandeln, vorwiegend dank dem Umstände,
gebäude. Das Projekt zeichne! sich aus durch den Versuch der dass unsere Studierenden über eine gründliche mathematische,

Wenn die weitgehende Verwendung von Molzkonstriiktlonen zu die sie in den ersten Slu dien jahreil erworben haben Zum Erfolge
?egrüssen Ist, tauchen jedoch im vorliegenden Prc
auf gegen die allzuweitgeheude Anwendung dieser
art. der grossen Raumdimensionen wegen. Die Un«
Raum Programms des Hauptgebäudes verlangt im vor
schlag fünf Geschosse Diese innere Organisation 1

trieb von Kachteil. Im weitern weist der Grundriss

Schtalsäle Di, .gen nicht an de

Direktionswohnung ist nicht zusammengefasst. Die

und ansprechend .sind die Dependenzgebäude, Molken
sowoht in der Grundrissanlage wie In der formall
Der Vorschlag entbehrt nicht der Monumentalität, k

folge der baut r-chni sehen Begrenzung nicht empfohlen werden, der oft zahlreichen Varianten eines Maschinentyps wenig Zeit ver-
¦erwlegender Nachteil empfunden

Die angenommenen t*inhelts preise sinn niedrfg. (Schlnss folgt.)

Der textiltechnische Unterricht für Maschinen-
Ingenieure an derEidg. Technischen Hochschule.

zeilig eine führende Rolle gespielt I seit den ältesten Zellen 1

die Verarbeitung der verschiedenen TexUilawrn In der Schweiz schineningenieure"; ihr Studium stimmt mildern vun Maact&ll
verbreitet und bildete eine Quelle des Wohlslandes, die den Mangel Ingenieuren -in,-i,-er R,chl-.mg üburcin bis auf das leere Sind»
an Bodenschätzen auszugleichen strebte Als erstes Land des euro- N»* ™ dem die Textiltechnik an die Stelle anderer Fächer tritt.
pälschen Festlandes ging die Schweiz vor mehr als einem Jahr- Die Umgebung von Zürich bietet Gelegenheiten genug. Tex
hundert auf die mechanische Verarbeitung der Textilien über und Industrien icder Sr-hait-emr,-. „cd ¦riehicte T1:,.*ilmj.di:i-.t--r:hirl::k

ragende Leistungen internationale Anerkennung gefunden haben n,M zu unterschätzender Bedeut ng Ist. E H
Es ist daher begründe! d.is.s die Textilindustrie in der obersten

technischen Bildungsstätte der Schweiz von jeher Berück- KORRESPONDENZ-sichtigung fand Den beschränkleren [ruhern Bedurfnissen
entsprechend wurden seit Bestehen unserer Hochschule bis vor einigen z"nl A«'ke' -«'''««,¦•.¦ AnteaatBtBrme tu Deutschland'
labren lediglich die Spinnerei und die Weberei in einer einjährigen
Vorlesung behandelt.

Aehnllch andern Zweigen der Technik hat aber die
Textilindustrie In den letzten Dezennien eine gewaltige Entwicklung
durchgemacht. Mehr und mehr wird in Forschungsanstalten und in

Bedenken tragen Ferner die sorgfältige Auswahl und Abstufung des St
und der durchdachte Aufbau des l.ehrprogrammes wesentlich

Der Unterricht hat die Ausbildung von Textilingenieure
nden Vor- Auge, die die mechanisch technische Seite der ganzen Textili
r den Be

Hauptge- Behandlung |eder im praktischen Leben an sie herantrete:
Aufgabe besitzen sollen. Um dieses Ziel zu erreichen werde

selte. Die erster Stelle die prinzipiellen, grundlegenden Tafsachen he
afsäle an geschält und in Vorlesungen und Hebungen eingehend behan

überlegf das Hauptgewicht des Unterrichts wird auf Fragen 1v155en3chair.l1
Charakters und auf das Studium der logischen Zusammen!!

isbildung verlegt. Dass dadurch lür einfachere Probleme. lür die Besprec
von Konstruktionen, die nur noch historischen Wert haben,
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D as Fach „Textilindn
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April 1933 (Seite 158" lfd. Bandes

inte „Krallcndübel Verbindung" füi Holz ki

patentierten Systemen der Sieme ns-Baui nion in
auf den erslen Blick interessante and gul ausge-
nn gelenkartigen Knotenpunkt-Aus blldung en hol-

matisehe wissenschaftliche Unit rsuciiungsmet noden ersetzt, die in |ahren, speziell in Deutschland.
der heutigen Entwicklungsstufe als unenlbeh rgslbauten darnach ausgeführt -

schalle Konki gelangte 140 m hohe Radioturm
strie, mit gegebenen Anlagen 1 Grundgedanken zur Lösung v,
durch leistungsfähigere, weitgch
wachsende Produktion zu bewäl
die Tatsache, dass In der schw< iberischen Bai Stösse vermittelst kräftiger,
Arbeiler vor SO Jahren etwa • PS zur Verl igung standen, heule Scheiben ausgebildet sind, dit
aber 21/. PS mechanische Eni ügung slehen. Diese in die StabhOlzer zum Sitzen |
Entwicklung hal eine Erleichte rung der lauf enden Bedienung ge also unbestreitbar mit einer jene
bracht, stellt aber grossere Anlr ¦rderungen an das Aufsichtspersonal aus Norwegen importierten un.

Um dem durch die Entwicklung bedingten ansteigenden Be den S.I A Normen über Holzbauten vom Jahre l«6 lür Bauwerke
dürfnis der Textilindustrie nach wissenschaftlich gründlich ge- definitiven Charakters bei uns nicht zulässig ist. Der betreffende
schultern Personal besser zu entsprechen, haben die Behörden der Passus sagt ausdrücklich dass „Verbindiingsmitlel die eine gewalt
Eidgenössischen Technischen Hochschule vor einigen lahren den same Zerstörung der Holzlasern durch Einpressen bedingen, nur
texhltechnischen Unterricht der für dieses hieb sich interessierenden für untergeordnete Bauteile zulässig sind' Es lieg! sonnt aul der
Maschineningenieure wesenllich erweitert, ohne deren allgemein Hand, dass die fragliche lynolenpunktverbindung der Siemens Bau

'erbindungen gezählt werden muss und daher in der
Bauten definitiven Charakters nicht angewendet werden

-ine Zerstörung der I lol/t.isern hinausläuft, erscheint
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